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Reformpläne für die Ingenieurausbildung Frankreich

Deutschland 1ST nıcht das CINZ1SEC Land, das sıch IMN Hochschulnöten befassen hat. Otfrt
stößt Ma  } der französischen Presse auf ÜAhnliche Probleme: Reform des Schulwesens n1115-

besondere der Hochschul-Ausbildung, des Prüfungswesens, der achwuchsförderung und anderes
mehr Gegenwärtig beschäftigt dıe Oftentlichkeit der lan Neuorganısierung der sogenann-
ten Grandes Ecoles, die eitwa UuUNsernNn Technischen Hochschulen und Ingenieurschulen entsprechen
Frankreich, heißt C5S, sich darauf einrichten, aAb 1970 jahrlich 01010 Ingenieure ZU-

bilden Es SC1 bedenklıch, da{ß heute rund 0/9 der leitenden Manner der Industrie Auto-
didakten sınd

Diese Feststellungen trifit Ce1iNe IN1LT Reformplänen der Grandes Ecoles beauftragte Studien-
kommission die SEIL Februar 1961 der Arbeit IST. und der Regierung 60 umfangreiches
Gutachten vorgelegt hat Darın wird die ungenügende, abstrakte und lebensfremde Ausbildung
kritisiert die die Höhere Schule den JUNSCH Menschen mıtg1ıbt ber auch manches dem für
Frankreich typischen 5System, der zwıschen Schule und Hochschule eingeschalteten Vorbereıitungs-
klassen VO:  - durchschnittlich zweijähriger Dauer un! endlich dıe Aufnahmeprüfungen, die

Der Ausbildungsgang SC1 viel kompliziert un!: energisch vereintacht werden
Gegenwärtig bieten sıch dem Abiturienten, der Ingenieur werden will nıcht WEN1ISCI als Aus-
bildungsmöglichkeiten an! Außerdem die Stundenpläne unvernünftig überladen; N xibt
Schüler, die bıs Wochenstunden arbeiten, davon 34 der Schule!

Das Büffeln für dıe Auinahmeprüfungen stehe ernNSster, persönlicher Arbeit ı Wege, ec5S Öördere
Strebertum und lasse keine kameradschaftliche Gruppenarbeıt aufkommen Miıt dem Hınvweis aut
außerfranzösische Erfahrungen wırd empiohlen, auf die Aufnahmeprüfungen überhaupt VeOeI -

zıchten ber deren problematischen Charakter schon vıel gyeschrieben worden IST Man sollte für
dıie Vorbereitungsklassen 1Ne6 SCEMEINSAaMEC Grundausbildung schaften, für die 10UC Aufteilung

drei Typen völlıg hinreichend se1 Aut keinen Fall dürte die Ausbildungszeit Jahre Ver-

Jängert werden.
Was sodann dıe Hochschulen un Ingenieurschulen selbst betrifft, das Gutachten eın für

Freiheit der Protessorenwahl un! 1Ne SCWISSC Selbständigkeıit der Schulen gegenüber den ur-

wissenschaftlichen Fakultäten der Universıitaten, VO:  - denen S16 sıch abhängig sınd Dıie Ver-

waltungsgremien der Grandes FEcoles überaltert es sCcC1 darauf hinzuwirken, dafß die Hältte
der Mitglieder nıcht ber 45 Jahre alt Das Gutachten wendet sıch ferner die ständige
Vermehrung der Fächer Man solle den werdenden Ingenieuren aut diese VWeiıse C11NC möglichst
vollständige Ausbildung IN1IE auf den Weg geben ber dıeses Ziel sCc1 sıch illusorisch Be1 der

rapıden Entwicklung der Technik sCc1 Ccs doch 5 daß Spater dıe allermeısten Ingenieure M1

UuCH Methoden arbeiten mülßsten, die noch Sar nıcht eXIistiıerten, als S1IC dıe Ochschule besuchten
Es wırd C111 aktıver Arbeitsunterricht leinen Gruppen VO  — eLwa Studierenden empfohlen
Ihrer ollten sıch die aAlteren Semester als Assıstenten der utoren annehmen

Schließlich kor das Gutachten aut die finanziellen Verhältnisse der Studierenden SPIC-
chen twa 25 0/5 den Grandes Fcoles Studierenden erhalten eiNe jahrliche Beihilfe: S1C

beträgt durchschniflIi 1900 Jahr Dieser Betrag se1 ungenügend; sichere den 1ıJungen
Menschen keine volle Zewegungsfreiheit; außerdem müfßten die Studenten die Bedürftigkeit ihrer

Famıilie nachweisen Noch 1ı suchten 0/9 durch Erteilung VO'  - Privatstunden zusätzlich
verdienen. Das Gutachten empfiehlt, den Studierenden Hhne Nachweıs der Bedüriftigkeit Beihilten

gewähren. Es stellt siıch aut den Standpunkt, dafß 1e 1JUuNsCHI Menschen, die die Fähigkeit ZU

Hochschulstudium besitzen, 1 diesem Studium die Erfüllung nationalen Pflicht sehen oll-
ten. Dieser Pflicht entspreche autf seıten des Staates als Gegenleistung PTE finanzielle Beihilte. Der

Staat solle S1I1C Form Jangfristiger, 7zinsloser Darlehen gewähren. (Le Monde, Wochenafusgabe 795
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